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ägliche Bmahä Tribüne ilHTflflO PÖLÖGV A D WAR
VAL. J. PETER, President.

GERM AN-AMERICA-
N !

Except the most fanatical Partisans of tho ententa allies, no one
expects .Americans of Gennan blood and tradition to volunteer for active
operationa in Europa against tho ontral armies. We know from ex--
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to live in peace wltn it Humanlty,
like charity, bis at home.

4C it is a great evil to have ur

rights to 11 k and property
on tho eua, even !k not wlib

mallclous inteut; but it is a much
greater evil to piunge Into war.

47. Wbatever our opiu!,ns as tu
th war, we must not allow our

sympathies kor any ol tn billigeren
to sniother our AmericaulBtn, W

must be first, last and
foreveiv

4S. War Is not only abnormal,
but belongs under tr.e head ok tera
tology, a sclence btch treats ok all
kinds of monsters. The minstrositj
is militarism and nivallsm destroy-in-

humanlty.
49. The eure kor ' war seeins to

be in its last anaiyzis sducatlonal,
Thus, lguorance, egotisra and selllsl
ness can be lesaened by the lucreas
ok knowledge aud hurnanitarian
feeling, which tend to counteract and
undenuine tho war spirit For

50. War like cinniballsrn snd

penence that German-America- na will fight devotedly for thejr adopted
country, and if we were threatened with invasion even by Germany, there
would be no doubt the German-America- would help cxpel the invaders.

But it is neither necessary nor practical to use German Americans in

any forca which our policy or the exipency of thia war compcls us to end
abroad. The Tribune believes that for the sake of the national morals
as well as of our political advantage an American army, whn ivady,
bau! d be send to Europe. But whether that is a volunteer army we

hops it will not be or an aiiny organized under universal Service, Provision
should be made for the assignment of men of German, Austrian and
Hungarian blood to the forces we shall have to maintain at home. The
German American should not be asked to drive a bayonet into the breast
of bis blood-broth- unless that brother is invading the country, as he

rnight be from Mexico, or unless he is Btriking at our peace here within the
consines of our own country. But German-American- ß may well be asked
to defend the border and our home ports, and they can be depended upon
to do that Service loyal ly and well.

Military efliciency, as well aa considerations of human feeling, dictates
this Concession. German-American- s, a duty which is not merely govern-- j
mental but belongs to us all. If we are not unreasoning we must realize
that the German-American- a who are loyal to this country are passing
through an experience of real anguish. The common figure of speech which
calls Germany their mother and America their wise is not exaggerated.
These, our fellow citizens, our neighbors and worthy in

of America, are torn between two sincere and honorable devotions.
They are following the biblical saying, they are leaving father and mother
and cleaving to the wife. But the necessity of choice is a bitter one.

It is a part of good citizenship and of common human feeling to try
to help the German-America- in this trial, ' to avoid offending their
susceptibilities, now naturally exaggerated, to try, to make them feel
that we do not doubt" their loyalty while recognizing their sympathies.
Chicago Tribune, March 26.

nicht werden. Darum: Teutsches
Volk, pack an l

Auch eilt vorzeitiger Friedens-schlu- ß

ohnc rechte Kriegseiitscheidung
käme für unser Volk einer Niederla
ge gleich. Welch ungeheuere Lasten
würden dann unser Volk zu tragen

intered aa Eecond-cla-ss matter
Umcha, .Nebraska, under ifae act of

Crnala, Nebr. Samstag,

warum der
- V'c Nnf zur Fahne, zu den Waf.

fe, ZzurchlMt dos ganze Land. Die
Werbetrsusnel wird kraftvoll ge
r'.:i vom Atlantik bis gum Pazifik
und vom ''olf bis an die kanadi'
K?'S ("renzs. Tie Presse und die
Ncz'orung tun ihr Möglichstes, die
?:7-!- fcel Landes zu überzeugen
cirr üu überreden, dasz es ihre pa
trtlU Pflicht ist, in der Flotte
fcr der Armee, oder in der Na

rtijcroe Dienst zu nehmen, und
'er erfolg wird als große va
otische Errungenschaft gepriesen,
er es gcht langsam voran mit
r Nekrutierung. Sehr langsam.

f?e verlangte Neknckenzahl ist sehr

Mri"A, im Vergleiche zur Bevölke
rup-zsh- l die Zahl der Dienst
will .AM ist noch ungleich geringer.
CLii Begeisterung sieht man überall
rersi5)tiges Wwartm und, Wleh-ni- r

t.
1 i? Chuago Tribune brachte die.

fr Tage einen Bericht über eine
itrr.frcc unter jungen Männern der
Zssinnten besten Gesellschaft. Per
treten, der goldenen Jugend Chi.
ccrp3, cb sie bereit seien, in der Flot
ts cer der Armee Dienst zu nehmen.
2h Antworten waren fast crn3.
nahMllos ausweichend oder hinhal.
aj?: Wenn wirklich notig gewiß:

aber noch nicht. Wenn das Land in
GcfaKr felbftderständlich; aber
such sei eine Gefahr nicht erkennbar
u'..r offensichtlich. Und so weiter.
CS wäre falsch und ungerecht, das
Verra. die in den Antworten lie

Wlehnung auf einen Mangel
cn i'iut und patriotischer Ovferwil
n??eit, und diesen Mangel wieder
ei bezeichnend für unsere goldene
Z-lz-

-ü" hinzustellen. Dasselbe Zö.
ernt und Ablehnen zeigt sich in ollen
IolÜZchichten: in den arbeitenden

Ui',cn nur noch ausgesprochener
ü'.i bei jenen und unsere ame
r ionische Jugend ist nicht feige und
vairwuscher Beaelsterung unfahm.
Sie liebt ihr Land und ihre Flagge
so r- -i wie die Jugend irgend eines
eueren Volkes, und it so gut und
arm bereit, dieser Liebe Opfer zu
Irrigen wie irgend sonst eine
wenn kö notig: Wenn sie zu der
UkkerzMgung oder dem Glauben
knickt Wurde, daß das Land in
'"c'clir und das Opfer geboten ist.

Älcht etwa Weil der Amerikaner
uninanntiA irno feige wuroe, un
ttnUcrJ, das bequeme Leben aufzu
rrcn und Opfer zu bringen, zeigt
unsere Jugend sich der Dienstnahmc
;n :nr.ce und Flotte abgeningt, son.

dern weil sie die Notwendigkeit nicht
erkr:r.en kann und es mcht verstehen

srn, wieso ein Krieg mit Deutsch.
'zr.b unpermeidlich oder im Interesse
XmetucS geboten so. Wen die Rü
'"ting, die starke Vermehrung der Ar
mee und Flotte nur verlangt wird
nie lax Krieg mit Deutschland, und
've Masse des Volkes nicht, daran
--Reiset kann, daß den Ver. Staa
ren von Teutschland ernste Gefahr
:vcrv; weil sie zu erkennen ver
meint, da Deutschland einen Krieg
:r :t Amerika nicht will. Weil das
Vzll einen solchen Krieg nicht nur
;M unnötig, fondern als gerecht
.i d dra beste Interesse des Lan

drs zuwider erachtet - deshalb geht
? d verhältnismäßig langsam

porsg mit der Rekrutierung.
rZc ganze Volk ist jeden Tag.

ire Stunde bereit zmn Sckutzs des
..ici und der Flagge Gut und

Jec.--.i zu opfern.' Man zeige ihm.
oF Mne llnaovangkgreit oeoroyt Ä

verkürzt, feine Rechte und Le
ceruintcrcfica verletzt und Willkür..
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Mißerfolg?
lich schwer geschädigt werden, und zu
Hunderllausenden würden in ollen
Teilen des Landes der Flagge opfer
willige Verteidiger und der Armee
und Flotte Rekruten . zuströmen.
Man tat daS nicht, obwohl es gar
nickt hätte schwer fallen können, dar
zutun, daß jenes seit Langem schon
und jetzt noch der Fall ist. bezw.
geschah und noch geschieht. Man
unterließ es auch, dem Volke klarzu
machen, daß eine starke Nüswng auf
alle Fälle nötig ist. Amerika in die
Lage zu versetzen, sich und seine In.
teressen zur Geltung zu bringen,
beim Friedensschluß und nach dem
Friedensschluß allen und jeden
gegenüber. Man beschränkte sich

darauf, die Nüswng zu verlangen
und nach Rekruten zu rufen von we
gen des drohenden und angeblich un
vermeidlichen Krieges mit Deutsch,
land eben des 5krieges, von dem
das Volk nichts wissen will, weil
es ihn nicht für geboten hält im awe
rikanischen Interesse, fondern, wenn
er kommen sollte, für ungerecht er
achtet ungerecht gegen Amerika und
sem Volk, weil im Interesse Anderer
herbeigeführt.

Die Mass des Volkes glaubt nicht
an dreien Krieg, und glaubt auch
mcht, daß die Regierung ihn wirk
lich will. Das Volk ist der Anficht.
daß er nur von der Hochfinanz ge,
wünscht Wird, als das letzte Mittel,
lhr die gefährdeten Billionen zu ret
ten, die sie zum Schaden des Lan
des aus der Kriegsindustrie mach- -

te". Das Volk erachtet aber diese
mehr oder' weniger internationale
oder vaterlandslose Hochfinanz nicht
als einen Freund, dessen Interessen
es schwere Opfer zu bnngen . hatte,
sondern eher als einen Feind, der
es schwer bedrückt und ausbeutet.

' Eine starke Rüstung, ein Sich,
bereitmachen der Nation für alle
möglichen Fälle ist notwendig. Die
Negierung wird ihre Gründe haben,
wenn sie es vermeidet, auf die fpä
teren möglichen oder wahrscheinlichen
Fälle aufmerksam zu machen. Sie
wird gehofft haben, das gebotene
Ziel erreichen zu können durch starke
Betonung der Gefahr eines Krieges
mit Teutsch land. Der Augenschein
lehrt, daß dies nicht genügt, weil
eben das Volk an einen Krieg mit
Deutschland nicht glaubt, von einem
solchen Krieg nichts wissen will. Die
Notwendigkeit der starken Rüstung
verbleibt aber, und ein Beharren
bei der bis jetzt verfolgten Politik,
die ausschließlich Deutschlands wegen
die Rüstung fordert, verspricht das
Land schwer zu gefährden, weil sie
die rechtzeitige Erreichung des Ziels
sehr unwahrscheinlich macht, schreibt
die Chicago Abendptzst". Warum
jcht nicht abgehen von jener Politik
und stark und frei erklären, dem
Lande drohen noch ganz andere Ge.
fahren, es nmß sich stark rüsten, auch
anderen Feinden gegenüber feine
Rechte verfechten und feine volle Un
abhängigkeit bewahren, bezw. zu.
rückattvinnen zu können?!

Die gute Wcndpost" hat wieder
mal verkehrt gehofft. Heute missen

wir, daß diese Rüstungen nur gegen
Tentschland sind, denn wir bereiten
uns auf den nächsten Schritt des
Kriegsdramas vor. auf die Erklä-

rung des Kriegszustandes. Später
wird es dann wohl zu aktiver Teil
nähme am Kriege kommen, wie
Ucbcrsciidung eines Heeres nach Eu
ropa usw. Die Administration hat

gesagt und wird auch B sagen.
Geben wir uns darüber doch gar
keinen Täuschnngrn mehr hin. .

wiederherzustellen, Garantien für die
Zukunft zu bieten, daß es nie wie
der eigene, selbständige Wege gehe,
wclcke die Wege oiidere? Völker
durchkreuzen und ihre Kreise stö
ren. Weiter niüßte unser Volk
eine Kriegsentschädigung zahlen von,
sagen wir einmal hundert Milliar-
den, und Misere Feinde würden uns
oas Auionnaen oiezer umme
freundlichst erleichtern, indem sie alle
öffentlichen Verkehröeinrichttmgcn in
Verwaltung nehmen, die staatlichen
Wälder und andere nutzbringenden
Liegenschaften mit Beschlag belegen,
den Staat also aller seiner Ein
künft? berauben würden.

Kurz: unsere Feinde wollen nichts
weniger, als Deutschland vernichten
und unser Volk zum Vettelvolk Eu-rop-

zu machen. WaS das aber
zu bedeuten hat. das dürfte in dieser
teueren Zeit jedem einleuchtend sein,
dank der hochenttvickelten Industrie
hat unser Land . bisher sein: 70
Millionen Bewohner glatt ernähren
können. Die Lebenserhaltung des
Einzelnen war in ellen Teilen des
Anchcs infolge NetS zuikedinender
Arbcit5a Wesenheit iuuncr WS:t ac

His Conception
Arthur MacDonild, Washington
3rd International ContTcss of

In tbe sclentific study ok humanlty,
one purpoee ol tnthropology, esie- -

cially cruninal antlirupoiogy ls to
lessea antf prevent crirne between
naüons (war) aa well as crirne
within aallvn, by Knowledge gained
through investigatiou ot causes. As
crirne is esüoiated aecording to
detrlinent to the Community, Inter-
national crime or war ls the worst
ok all crimes.

1. Animals rarely kill their own
ipecies as man does; they have
better sense.

z. Wben an army of ants rush
upoa at ant hill to capture lt, they
do not kilt more tnan ls necessary
to accompltiih their purpose.

3. Among savaes the habit of
duelllng was so streng, that it their
enemies were not armed, they
turnibhed them with arms before

them, illutrating a high
sense of fair play. Hut

4. Retaliation become so frequent
that its reietiUun created a taste
(or fighting and habit of war which
was prtmarily for detense of hunüng
grounds and crops. But

5. War having lost Its judicial
character, thet't and plunder became
Its principal aim. i:au set out to
steai the land iUself, üien war was
for conquest and enemies were
either kllled or made slaves.

a T . .,... ,, Vt j t i 1 , - a trrbwi . trraatV. ixuuih; uwi.mb. c : - " n -
communlües and States were lormed,
aristoeracies constituted, chlels be-

came kinga and armies waged war.
Sacerdotal classes and castes war
founded and monarebs became liken-e-d

unto God.
7. While war changed Its form

aecording to country, age and race.
there was no real evolution; war is
a fallin g back into savagery (ata-vism- );

only the process varles as
arms, tactlcs. strategy.

8. War was one a most honored
profession; one was obliged either
to fight for the king or to enter the
clerical order; military courage took
the place of all virtues. Lt.
Augusdne sald. U God commands to
kill, homicide is a virtne.
z. At Lest sirearma were objected
to as placing the brave man and
coward on the same level; also the
noise was dlsconcerting. In fact,
hlstory shows that

10. New kinds of deadly arm are
called barbarous by those-- wbo do
not have them or Launot apply them;
but such armament is Sure to be
used to the llmit by all es soon as
lt das become general. Thus

11. Air machüies drop explosives,
ktliing women and cUldren at home.
They are even more Inhuman tnan
submarines, because lew persons are
compelled to travel while many must
rernain at home.

12. Shootlng of eitlzens who flght
soldier ls terrihle, and with atro

illes, excltes horror and amasement.
Lut these abornlnadie events are the
result of war. the ttower of Militär-isai- .

Oppose war. Bot ita results.
13. Alle nattons are guilty of

atroclties; but the number is greatly
exaggerated; only a few low oatures
cornmit them and often wben drunk.
Atroclties are circulated to increase
hatred between nst'ons, to we
Boldlers fight nardr and to gam
sympathy rom ueutrals.

14. War may ceaee as soon as
Instruments of destniction kill

at bome, cauaing fear,
sleeplesness and worry; or wbn a
referendum requires thce voting for
war to go to the front flrst. Kor

15. If a citize has a rigbt to
vote for Mayor, Gcvemor or Pres-
ident, he certainly has the rigbt to
vote as to whether his body shall
be food for r,aanon.

IS. Tbe pooe snifer greatest, not
only because they öo most of the
flgbtlng but their kam! lies are knrther
lmpoverihd by tbe rieh who make
money out ok the misery, escape
military Service and dsnger and
never fear kor want ot neceaslties.
Thus hogology which is prevalent in
times of peace becomes lotensified
In war.

17. Alan's poor management of the
world is ahown In his allowing one
per cent of socleiy (crlminals) to
cause so much troubie, but the ar.
rangements between naüons, called
diplomacy, appears inQnitely worse.
Kor

18. Ixive between nattons ls a
myth; mutual suspicton is the fact.
because diplomats Co ofUcialiy by
secret alliance wbat they would be
ashamed ok privately.

19. Civilisation is necessarily
snperficial, kor it has exisied only
abont slx thousaud yeiirs, while
barbarism is bundreds ok tbousands
ok years oid.

20. Much can be taid for military
discipllne. but bow cn the superior
mental quaüties ok a nation be
develoved under passive obedlenceT
For tbe most noble sentiments in
civil like as pity, love and charity
are absolutely oppoted tb war, tbe
Object of military discipllne. The
soldier most leara to kill with
neither emotion nor scruple. The
(allhful warrior would crucify Christ
if commandud.

21. Military genius condemns
war: Kapoleon eaid, "Brüte force
ran create noth In z diirable;" the
Duke of Wellington called war "a
detestable thiug"; Washingw coa-sldere-d

it "tbe plague of manklnd";
Franklin sald, "There never was a
good war nor bad peace": we know

hat Lherman sald. Bneridan said
war would elimiimte !tlk, and
Emerson called lt an epldemle of
issanity".

22. Arguments for war are sirailar
to those once mvloved in
cannibaUsni and sUvery, and could
even be 'is?d to npbold crime. War
arg'iments prove too muck.

3.3. . War,is jl much greater ry

of a Real Patriot.
, D. C, Honorary President of the

Crünlnal Anthropolog? in Europe.

than disease because it sacrlflces the
best blood o( a natlon, leaving be- -

lilnd tbe wounde.t. and physical
weakllngs to reproduce their kind,
while disease elLmlaates them.

n. Miiitarism ts esumated ae
cording to number ot soldlers and
sailors relative to population. The
slze of army to which a cation ls
entitled varies aecording to natural
defenses and number ot bordering
cvuntries.

25. The order in militarism is
Sweden, France, Uulgarla, Turkey,
Germany,' Italy, Gre;ce, Austria-Hungar- y,

Russia, Great Üritain
Netherlands and the United States!
Therefore

26. Since we ar temote from the
war. protected by vceans and with
no large powers near us, we have
the least excuse for involving our
selves in this war, espcciaily as we
have been enriched tnereby.

27. Lurope believed for a long
Urne in a general struggl to come
and was preparing for a war it did
not want but whicii it could not nee
how to avold.

28. Facillty of communlcation by
modern telegraph, telephone and
wireless may result in quick
diplomacy with inauequate delibera
tion and so more danger of precip-Itat- e

actlon, from which it is dtffl- -

cult to retreat oa aecount of pride.
This with contlnuity of communlca-
tion through steamsbip, airshlp and
submarine, make it more diiücilt to
avoid infringlng on the rights ok

others, especially in war where
military necessity knows no law.

2'J. Leading stateumen ot Kngland
have repeatedly sald that large pre- -

pondering armamenta ar a menace
to peace.

2. The repeated sssurance. given
time and agaln, that a great army
and navy are the best securlty kor
peace, are ahown to be absolutely
kalse, by wbat ls golng on in Europe
now. In sclence facts talk. not
theorles.

L Tbe danger from war is here,
not In Europe. Kor Linooln once
said: Ik danger ever reaches us. lt
must spring up among ourselves ;it
can not come from abroad.

22. Admirals Fletcher. Badeer.
Knight, Kiske, and General Miles
and Captain Siiurcs, tbe bighest
authorities in our navy and army,
have testified that Invasion ot our
coasts would be e! ,,ost "insuper.
able".

ZS. i one ot the belllgerenfs deslre
to inkringe upon the rights of
neutrals, but they are flgbtlng for
their lives and military necessity
compels them to ignore neutral
rights. Kor

34. 8elf preservatlon is an wallen.
able tight; If you wer flgbtlng for
your llfs and the only effective
weapon in reach was forbidden by
International law aid humanlty,
would you iet your enemy kill you
rather than use the weapon? If an
Individual is thus justrfied, a na tion
is much more so.

35, There is not a rnler in Europe
wto would not surrender his throne
for the sake of his people; each has
done wbat he tbought rigbt It ls
ridiculous therefore, to biame a
wbole natlon or think of ernshing
it. for who has the right to usurp
the functions of the Almlgbty?

36. There are fonr general war
attitudes In tbe United States: Pro-Xll-

Anti-Englis- h and
neutral.

.27. We are h by
Psychologie! neeewtty, for the
words and ideas fixed in the Amer-
ican mlnd are Eaglish; our knowl-ed- g

is In tbe form tf EngHsh, not
German, not Kreuch. Thus the sov
erelgnty of Lnglish dominates ns.
The tree geta its autritlon from
where it Is.

38. These temporär? divlslons
have a rigbt to express their honest

pinlons however at vertan ce, for
freedom of tbought naeans freedora
of thought, to call lt license wben
we do not agree with it, begs tha
question. Tet,

29. We naturally sympathlze with
one or the other belligerent and how-
ever streng we may. feel, sentlment
must be wholly exeluded from
csientifle Inquiry. But

40. Many kriends have become
enemies through discusslng the war.
it was supposed that man could
reason out things wilhout quarreling
While the animal was incapable. But

41. The persistency of war feeling
ls so streng that very few persons
can change their opinlon, and even
tbe most impartial natnre seem to
lose their equillbrium in consldera-tio- n

of war questioas.
42. War feeling seerna to be

temporary insanity. for naüons will
believe and say almost anything
against their enemies (no matter
bow honorable); that they are not fit
to exist. even women and children.
Yet bekore and akter the war they
dld not believe it, fer it was only a
ballucination.

43. Long exhanstire wars make
future wars more jJt.Tlcult, since the
large number kiii,i and wounded
causes widespread griet and horror,
not to mention weigbt of enormous
debL

44. I we, the ?eatest Republtc
ot the world, enter this war. akter
eontlnually preaching peace to other
aallons, it will be tie most terrlble
set-bac- to peace the world has ever
seen and will tend w draw in other
neutral natlons and may even go so
far as to .involvo South America.

45. It is a quesüonable humanlty
to plunge a naüoa into war for the
sake of humanlty , to rourder in
order to stop muH.r, as lt were)

hn that naüoa is not being
and every other aatioa desires

slavery will eveiitiiaHy be stopped.
51. Peat is tha normal coudition

of man, war abnormal. For
62. War Involves destrucUon ol

the numan specles aud is therefor
opposed to the matn purpose ol
nature, which is the increase of th
species. Yet

62. Ihe war feeling has been so
long present in the human breasl
that it destroys not only the joy and
peace ot humanlty, but even th
sense o justice.

54. Peace at any prlce is a jlng
sophism, kor as naüons surrende
with honor they should be able W

keep peace with honor.
55. Humility la Lot hnmlllatlon,

much less ls it cowardice, für som
ot the most humhlo people are th
bravest. The martyr is superior ta
the soldier.

56. True patriotlsm conslsts is
such keei ngs, thoughts, volitlons and
acts as are for tue permanent wel
kare ok a country. False patriotiaia
is based upon selfUbnesa, egoüsm,
ignorance and stupiuity; and yet il
is asked that the biood ok. thousand,
be shed for such patrlotism.

57. The doctrine that mightmakei
rlght is inherently opposed to all
that is big best and ideal In like, and
is also in th direction of barbarism,
slavery and war. In uddlüon

58. War is a vioiaüon of th
fundamental prlncipies of Christian,
ity, not to mention other great (

religiona.
59. Personal s.vcrmce to preveni

war avaiis iniuute'y more, tnan
wben used in prosecuting war,
Therefore

60. Every corprration, companj
or individual should deker any acüoo
which miht Invo.ve immediat
danger ok war. Bee;use

61. Is lt not for the good of a
country to keep out of war with
honor, when it can be done by g

to do tbiugs, which tend
towards war?

62. Is it dishonorable for any
cltizen to avoid doiug things which
otherwise might for'.e his country
Into war in order to defend its
honor? In short,

63. Is it a dishoncr to omlt doing
that which might otherwise requirs
you to defend your honor? But

64. If it is a great evil for any '
corpore tion Company or individual
to defer actlon not only involving
loss of money but unfortunately
danger of war, lt Is an inünitely
greater evil to so act as to plung
a natlon into war. Therefore,

65. As most choices .in the world
are not between goed 'and evil but
between two evüs, Itt every citlzen,
no matter wbat the sacriüce, cttoosa
the lesser evil and thus help hl
country to keep out of war. For

66. Wbat kind of a citixen is he,
who in a terrlble crisia, takes rik,
which may plunge mttlions of bis
fellow citizens into a vortex of blood.
Or

67. What kind of a patriot Is h
who is so greedy to make money a
to be willing to sacrlüce bis country
on an altar ol blood by plunging i

into war. For
68. War conslsts of the dead In

convulslve states, groans and shriek-in- g

ok wounded men, screams ot
dying horses, shrapnei ripping, tear-ing- ,

iacerating and peretrating human
iiesh; peirced bodies. exnlng bog-hea- d

of blood, maitued llmbs, broken-bone- s,

glazing eyes, low dying from
expogure or starvat'on, inflamatory,
rheumatiem from watery trenehes.
skulls smashed, bralns oozlng out,
abdomens rlpped open and bewies
protruding and ss ou ad lnfinitnm,
prodneing the most excruciatlng pains,
and it Is the healthy and streng who
suller most.

69. If we must choose between
war and peace the lesser evil is
peace, but if we make a mlstake
it Is better to err on the slde of
peace, for

70. War is not only a physicai
bell but a mental hell. It ls fear
of battle the dreaded bayonet Charge
and death. blasted hopes of tbe
wounded. Involving great mental
torture and a future bürden to army,
family and country; terrlble disap
pointments, anxleües and sadness of
mothers and sisters at bome. Ali
these physicai and mental horro, s
not to mention nfroclüee demon,
strate war to be literally nelL

LEAVING US.

Th London 'Times", speaklng en
the critical Situation created by th
German note, sald:

"It is for the American Govern.
mnt and people, and for them atene,
to take the grave cecision that these
Insolent demands require."

The Manchester sald
It Is for American C'tizens to

decide what, under the circum
stahees, Is due to their interests and
dignity."

The Brltish censcr says to th
English newspapers In eflect: "Now
keep quiet they are coming In
don't spoii It by taUing.H Yes, John
Bull, your press ayencie have done
their work well. They have been
werth as much to you as ten Million
men. We congratulate you and then,
upon their success.

(From "Bull".)
'

"The protection nf the Monroe
Doctrine is the fleet at
presnt Savo US from our pro,
teter!

worden. Die Auswanderung hatte
fast vollständig aufgehört, ja, hatte
vielfach der Eimvanderung und
Rückwanderung Platz geinacht. Auch
diese für unser Voll so ersprießlichen

k,.n a y ;
)UIUIIUC CULa, IUC1UI fJJ Vlll yciH"

den zu Willen geht, wieder anders
werden. Unsere Industrie wird
durch schlaue Beschneidung der Zu
fuhr der aus dem Auslande kom
menden Rohstoffe auf ein sehr be.
scheidenes, für die Bedürfnisse un
seres Volkes vollkommen unzurei
chendes Maß herabgedrückt werden.
Unser Volk wird gezmungenerweise
wieder das Volk der Dichter und
Philosophen werden, das aus Hirn

grigen Augen herausschaut, wie sei.
ne Feinde vor vollgedeckten Tafeln
den gemeinsamen Raub genießen.
Tann wird unter dem Druck der
allgemeinen Not, hervorgerufen
durch die erdrückende Last der Steu-

ern, die mangelnde Arbeitsgelegen
heit und teuere Lebensunterhaltung,
unter dem Weh über das verlo
rene Vaterland die Auswanderung
wieder einsetzen, stärker denn je, und
die Sohne unseres Volkes werden
mit ihrem Schweiße die Arbeits-
felder der Welt düngen zum Nutzen
anderer, während in der Heimat
Fremde sich bereichern. Das darf

Amerikas Rolle
Herr Hector C. Bywater, ein

namhafter englischer Marincsckrift.
steller, bespricht in der Zeitschrift
Tbe Naval and Military Necord

of England" die Rolle, wclcke die
Ver. Staaten nach feiner Ansicht
spielen werden, wenn sie sich an dein
europäischen Kriege beteiligen. Er
rechnet nicht daraus, daß Washing.
ton eine Armee nach Europa werfen
wird, weil die Schaffung einer Är
mee nicht nur Zeit in Anspruch
nehmen, fondern auch die Muni,
tionsversorgung der Alliierten becin-trächtige- n

würde, glaubt aber, daß
die Vereinigten Staaten eine

Rolle spielen könnten, wenn
sie ihr Geld, ibre Munitionssörde-run- g

und ihre Flotte in die Wag.
schale werfen würden. Er schildert
die Kapazität der amerikanischen

die noch bedeutend
gesteigert werden könne, er schildert
die LeiMlngöfähigkeit der amcrikani.
schen Schiffsbauhöfe, und er erwar.
tet von der aktiven Mitwirkung der
amerikanischen Flotte, der er ein
begeistertes Loblied singt, die besten
Wirkungen und Resultate. Wenn
es nach seinen Wünschen ginge, so

würden die Vereinigten Staaten vor.
läufig darauf verzichten, ilir jetziges
Flottenprogrannn auszuführen, da-m- it

die Schiffc-bauhöf-e iiidit durch
den Bau von großen Kampfschiffen
aufgehalten würden und sich dem
Bau von Handelsschiffen und Tauch,
bootjägern widmen könnten. .

Es ist einigermaßen beschämend,
mich nur mit der Möglichkeit rech,
neu zu müssen, daß der Engländer
Bywater über die militärischen Plä-
ne unserer Regierung besser unter-richte- t

sein mag als wir, die wir
seit vielen Jahren Bürger der Ver.

Brandstifter verhaftet.
owa Falls. In.. 3. März.

29. SS. Mcdlure, rin ftnit'r hrr
hiesigen Beleuchtungsanlage, der un-
ter der Anklage der Brandstiftung
festgenommen wurde, hat ein offenes
Geständnis abgelegt. Er hat in den
zwei letzten Jahren Brände angelegt-di- e

insgesamt einen Schaden von

ungefähr $10,(X)0 verursacht haben.
Die katholische Kirche. Lüden. Stal
lungen und Scheunen beenden sich

unter den Gebäuden, die er in
Brand gesetzt bat. :!','cElure erklär,
ke, daß die Begierde, es brennen
zu feta:, inn zu den Brandstiftun-
gen reranlas-- t hat.

Tel. Wcbster Vsi für Carcg.

haben, wobei nicht zu vergessen a
re, daß der entscheidende Krieg doch

in wenigen Jahren nach kurzer Fne
denspaufe geführt werden niüßte.
Wollte unser Volk die Zinsen der
Anleiben decken, die Kriegsinvaliden
verlocken, der Witwen und Waisen
gedenken, die Schulden amortisieren
und auch sur den kommenden Krieg
cutlpreaieno rüsten, o wuröe es

jährlich nach oberflächlicher Verech

nurig eine Summe von etwa 50
Milliardm nötig haben. Tiefe Suni,
ine müßte durch Steuerumlagen auf,
gebracht werden. Auch dann .käme
also für unser Volk eine Zeit mit
einer fast unerträglichen Steuerlast.
Tazu kommt noch die aufreibende
Erwartung des Entfcheidungskrie,
ges. Wer mochte das auf sich neh.
men? So schwer die Opfer auch

jetzt für unser Volk fein mögen.
es gilt durchzuhalten und den Sie
gespreis zu erringen. Damm:
Deutsches Volk, pack anl

im Uriegsfall.
Staaten find. Aber wir halten das
nicht allein für möglich, sondern für
wahrscheinlich. Und das ist der
Grund, warum wir es der Mühe für
wert halten, die Mutmaßungen die
ses englischen Marineschriftstellers
zum Abdruck zu bringen. Wenn er
mit feiner Annahme, daß Washing.
ton leine Armee nach Europa wer
fen werde. Recht behielte, so würde
uns, das natürlich schon darum
freuen, weil bereits die Versenkung
eines einzigen Truppmfchiffes die
Zerstörung von mehreren tausend
hoffnungsvollen jungen Menschen'
leben bedeuten mag. Der Schlußsatz
des Herrn Bywater ist wieder ein
mal ungemein charakteristisch für die
englische Denkweise. Die Vereinig,
ten Staaten sollen auf die Ausfüh.
rung ihres Flottenprogramms ver.
zichten, denn man kann ja nicht wis
sen, was die Zukunft bringt und es

nmg die Zeit kommen, wo eine be
deutend verstärkte amerikanische Ma
rine England ganz und gar nicht in
den Kram passen würde. Wenn On-
kel Sam dagegen fleißig Handels,
schiffe und Tauchbootjäger baut, so

können die ersteren England die nö

tige Munition und die noch nötige-re- n

Lebensmittel zutragen, während
den letzteren die einigermaßen

Aufgabe zufallen würde, an
welche England, das doch auch
Tauchbootjäger bauen kann, sich bis
jetzt nicht recht herangewagt hat.
Man sieht, dieser Herr Bttvater
spricht wie ein typischer Engländer.
Wenn Anierika in den Krieg ein-

tritt, so soll es die Rolle überneh.
men. welche die sicherste Bürgschaft
dafür bietet, daß Englands Vorherr,
schaft auf dem Meer ungeschmälert
bleibt.

Jugendliche Einbrecher abgefasit.
Mit einem Sack voll Zuckerwaren.

Zigaretten und anderen Artikeln
tourden Tonnerstag nacht U'kvi-ri- s

Siegler und Louis Joung, Zioei 16
jährige unternehmende Jünglinge
wegen ihres verdachtigen Veiiehmens
von der Polizei festgenommen. Sie
gestanden, in eine Apothe, in eine
Wirtschaft, in eine Poolhalle und
noch anderswo eingebrochen zu sein.

Tie zarte Stricktnr der Augen
und die damit verbundenen Get,irn
zellen erleiden Schädigiiug durch
schiechtpassende Brillen. iMuclini
Sie Tr. Weiland. Frcmont. Er
wird hncn hslfeu.

Deutsches Volk, pack' an!
Z-- : die Ablehnung des Friedens

e"?eriietAis der Mittelmächte in
t'-v- f fjTrniJ gewirkt hat, ergibt sich

r.rtct Auslassung der Kölnischen

,'.i,g, die alsg lautet: Nachdem
Liß srbMdsmäckite. das Friedensan

' 't fcci deutschen Kaisers in bru
TZeise abgelchnt haben, in einer
iurlche den Gipfel menschlichen

u --il::tw'dä darstellt, muß die Stim
in unserem Volte entschlösse.

- .t h r.n je fein, nicht nur durchzu
sondern zu siegen. Was un

rz 'inde wollen, das ist so ziem
c.'i:5, was wir besitzen. Der Rus

' v 2 !,o7.stantinopel, Galizien die
Cst und Weftpreußen,

' r: der Italiener Trieft und ei
: :" von Tirol; der Franzose

"s (.','laß.Lothrmgen und das linke
.'. : der Engländer will unse

5) lsnim, sell'swt'Ntändlsch auch
"!:::' d und die Häüm der Nord

- s Cl'c. Unsere Flotte, die ae
- . Artillerie und das ganze Ge
- :2t-ri- sl sollen auFgeliefert, uu

- -r eufsele und unser Volk
, '.z arrnacht werden. Tazu hat.
7 m:ser Volk all? im Laufe

: sl:':Z bcZckzLd'a! Gebiete


